fees wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt - u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗ Preis: Bei —— aus der Ex⸗ 
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— — 


Nr. 92. 


gegründet 1760. 


BRedaction und Gxpedition gäcerſtr. 89. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonntag, den 19. April 


Zeitung 


Lambeek 
| Auswärts bei allen Annoncen-Erpeditior en. 


FFF 0 


(erbes Slatt.) 


A 1 5 18: 
Die sgefpaltene Berne oder dere 1 


oder deren Raum 10 Pfennig. 


A me bei der dition und in der Buchhandlung Walter 
le Gere ale Nr. 81, bis zwei Uhr Yeittugs. 


1896. 


Für die Monate 


Mai 
aı 
* 
Juni 
abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— [I Mk. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1, 38 M. 


— 


4 Des Guten nicht gar zu viel. 

Während eine praktiſche Reform der Alters: und Indali⸗ 
denverſicherung, welche dieſes ſoztale Werk in der Bevölkerung 
wirklich populär machen würde, unliebſam auf ſich warten läßt, 
werden dafür „Verordnungen“ bekannt, die minder nöthig waren, 
in manchen Einzelheiten böſes Blut erwecken, und noch mehr den 
Charakter der Arbett vom grünen Tiſche zeigen, wie die 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung. Zum Theil ſind dieſe Ver⸗ 
ordnungen ſchon zur Einfuhrung deſtimmt, zum Theil unterliegen 
ſie noch der Begutachtung, alle aber einer ziemlich herben Kritik. 
Es iſt doch in der Tgat nicht nothwendig, daß in einem gewiſſen 
Zeitraum ein gewiſſes Penſum von bureaukratiſchen Vorſchriften 
ins Leben gerufen werde, die zum Theil ganz deutlich das Zeichen 
an der Stirn tragen, daß ſie nicht ausgeführt werden. Das 
nennt der praktiſche Mann gewerbliche Chitanen. 

Wenn etwas zu kleinlich wird, dann wird es ko miſch. 
Wenn auf einem Bureau beſtimmt wird, die Aktenſtücke ſollen 
mit dem und dem Zwirn in einen Umſchlag von der und der 
Farbe eingeheftet werden, gut, dagegen läßt ſich nichts einwenden. 
Aber im praktiſchen Leben geht eine ſolche Aktenhefterei nicht, da 
wird die Sache geregelt, wie fie am bequemſten iR. Wie weit 
die Dinge gehen, das jol nur ein einziges Beispiel zeigen, das 
freilich weniger äſthetiſch, als draſtiſch iſt. In der neu ausge⸗ 
arbeiteten Betriebsordnung für Buchdruckereten und Schriftgieße⸗ 
reien findet ſich auch die Beſtimmung, daß die Prinzipale mit 
aller Strenge darauf achten ſollen, daß kein Gehilfe auf den 
Fußboden ausſpuckt. Das iſt ja ganz hübſch, aber man ſollte 
meinen, diejenigen, welche ſolche Verordnungen ausarbeiten, und 
die Geſchäftsinhaber hätten doch mehr zu thun, als auf ſolche 
Kleinigkeiten zu achten. Wenn bei jedem erwachſenen Arbeiter 
und Gewerbegehufen noch aufgepaßt werden ſoll, wohin er aus⸗ 
ſpuckt, dann hört doch die Weltgeſchichte allmählig auf. Saubere 
Leute ſind ſauber, unſaubere unſauber, daran ändert kein Geſetz 
der Welt etwas. 

Am dringendſten iſt die Frage der Verordnung über den 
Bäckerei⸗ Arbeitstag, es ſollen bekanntlich in der 
Woche fieben Arbeitsſchichten mit folgenden ſieben Ruhepauſen 
Hatıfinden, Arbeitsſchichten wie Ruhepauſen von je zwölf Stunden, 
Dagegen läßt ſich an und für ſich gar nichts ſagen, aber die 
Veroronung iſt eine ſolche, die auf den Betrieb von großen und 
Heinen Bäckereien gar keine Ruckſicht nimmt. In Ktein⸗ und 
Mulelſtäbten, wo die Bauwuth nicht jo graſſirt, wie in den 


Erſehntes Stück. 
Original⸗Novelle von Marie Wirth. 
Nachdruck verboten.) 


(10. Fortjegung.) 

Mit glühenden Wangen — die Schläfen ſieberiſch pochend, 
eilte der junge Mann faft durch Regen und Sturm, und faſt 
eine Stunde verging, ehe er wieder in das Häuschen der Putz⸗ 
macherin zurücktehrte. Annette hatte ſich inzwiſchen zur Ruhe ber 
geben. So ſuchte auch Gilbert nun das Lager in ſeinem Schlafſtübchen 
auf. Aber es währte lange, ehe ſich die Lider über die heizen 
Augen jentten. Als es aber endlich doch geſchah, quälten unruhige 

taume die junge Mannesjeele, dem zum ernen Mal im Leden 
ein ſchönes Weib das Gleichgewicht genommen, jo daß es Gilbert 
wahrhaft dantenswerth erscheinen mußte, als Annette ihn morgens 
fruher als gewöhnlich weckte. 

„Schnell, ſchnell aufgeſtanden, Kleiner!“ rief ihm die 
Schweſter durch das Schluſſelloch zu. „Soeben brachte der 
Eülvote ein Schreiben für Dich. Wirf Dich flint in die Kleider 
und mach', daß Du zu mir in das Wohnzimmer kommſt, damit 
Du ſiehſt, was es für Dich giebt.“ 

„Das zu erfahren bin ich ſelbſt neugierig,“ brummte Gilbert, 
nachdem er Annetten ein haſtiges: „Ich komme fon !- zuge⸗ 
zuſen und ſich dann in aller Halt anzukleiden begann. Wenige 
Minuten darauf hatte er übrigens auch ſchon ſeine Toilette beendet, 

nd trat zu Annetten ein. 

„Guten Morgen, Schweſter!“ 
eilte ® ank Dir, Kleiner!“ entgegnete Annette freundlich. Dann 
die bie Raffeslonne aus der Dfenrähte zu nehmen und Aa 


dem ſaubet ſecuirten Früßfuctstiſch zu Fragen, an welchem, 


Groß tädten, auf der Grund und Boden ſehr viel wohlfeier iſt, 
iſt der Bäckergeſelle von Licht und Luft durchaus nicht jo 
abgeſchnitten. wie in der Großſtadt, er hal ganz gemüthliche Tage 
und oft genug eine Arbeitszeit, die zwölf Stunden kaum er⸗ 
reicht. Dann können einzelne Ausnahmen kommen, aber dieſe 
Ausnahmen ſind eben wirkliche Ausnahmen. Um noch auf einen 
handgreiflichen Unterſchied hinzuweiſen: in den Großſtädten 
giebt es kaum ein richtiges Pauſieren mit der Arbeit in den 
hohen Feſttagen, dagegen in den Klein⸗ und Mittelſtädten ent⸗ 
weder ſehr vielſach oder faſt überall. Ueber einen Kamm laſſen 
ſich die Dinge nicht ſcheeren, die beſonderen Verhältniſſe müſſen 
berückſichtigt werden. Wir haben ein einziges Geſetz über die 
Sonntagsruhe im ganzen deutſchen Reiche, und doch wird es in 
Süddeutſchland weit anders gehandhabt, ſehr viel milder, wle 
in Norddeutſchland. Wenn die für dieſe Beſtimmungen maß 
gebenden Reichs behörden einmal die Gründe dieſer verſchiedenen 
Handhabung ſtudieren wollten, dann würden ſie finden, daß hier 
die Verhältniſſe ſich mächtiger erweiſen, als alle Vorschriften und 
der Wille der einzelnen Landesregiernngen. Wenn in Nord⸗ 
deutſchland ein Cigarrenhändler am ſpäten Abend des Sonntags 
Cigarren verkauft, wird er beſtraft, in München kann er 
das ganz ungeniert thun. Und doch beſteht hier, wie da das 
gleiche Geſetz. 

Am meiſten rebelliſch gemacht ſind die Ladeninhaber, 
welchen die „Verordnung“ bevorſteht, daß ſie an den Wochen⸗ 
tagen Abends um acht Uhr die Geſchäfte ſchließen müſſen. Wo 
dieſer Schluß angängig iſt, da erfolgt er heute ſchon; wo dies 
nicht möglich iſt, wird auch keine Verordnung vermögen, eine 
Aenderung herbetzuführen. Sie wird dann einfach umgangen 
werden. Aber wozu das Publikum und die Geſchäfts leute 
chikanie ren, die doch wahrlich nicht auf Roſen gebettet ſind bei 
bei der heutigen harten Konkurrenz. Die Verhältniſſe in der 
Arbeitszeit haben ſich überall ganz leidlich geſtaltet, es liegt gar 
kein Grund vor, ein ſoziales Unrecht zu vermuthen, wenn ein 
Rommis in einem Kaufmannsladen Abends um 9 Uhr veranlaßt 
wird. noch ein paar Heringe zu verkaufen. Der Drang, Gutes 
zu thun, iſt ja recht ſchön, aber wenn er ſich auf verkehrtem 
Gebiete äußert, dann taugt es nichts, dann wird daraus 
nur Unheil. 

Es wäre ganz gewiß ſehr ſchön, wenn unſer Publikum zur 
ſtrengen Regelmäßigkeit beim Einkauf, beim Beſtellen von Waaren 
und zum permanenten Baarzahlen veranlaßt werden könnte, die 
Gewerbetreibenden und ihre Gehilfen würden einen Luftſprung 
vor Vergnügen machen. Aber will eine Geſetzgebung dieſes 
Wageſtück unternehmen? Sie wird ſich hüten. Und wenn die 
Excellenzen und Geheimräthe im Winter ihre großen Geſellſchaften 
geben, die bis in die ſpäte Stunde hineindauern, dann giebt es 
wohl für die Gäſte viel Plaiſier, für die dienſtbaren Geiſter aller 
Art aber eine angeſtrengte Thätigkeit. Dafür wird bezahlt, das 
ſtimmt. Aber auch ein Gewerbeleben wird bezahlt, und das 
Leben fließt dort gleichmäßiger dahin, als in einem „großen 
Hauſe.“ Wir haben ganz gewiß im deutſchen Vaterlande viel zu 
reformieren, aber es muß doch nicht immer in der beſcheidenen 
Exiſtenz des Mannes aus dem Mittelftande ſein. Ebenſo gut 
wie man dem Gewerbetreibenden feine freie Bewegung unterbinden 
will, kann man ja auch mal anderweitig verſuchen, und wenn 
dort ein tüchtiges Stück geleiſtet iſt, dann kann man auch zum 
Bürgerſtand zurückkehren. Gewiß ist ja Alles gut gemeint, aber 
vor nichts hat der Bürger mehr Reſpiet und Scheu, als vor der 
geſetzgeberiſchen Zärtlichkeit. Das geht alle Male auf Koſten 
ſeiner Taſche. 


’ 


der frühen Stunde wegen, jedoch noch Frau Kamilla fehlie. 
Gilbert hatte inzwiſchen vor ſeinem gewohnten Platz das einge⸗ 
gangene Schreiben gewahrt. Haſtig griff er jetzt nach demſelben 
und öffnete es. 

„Bon den Chef's!“ ſagte er, die Zeilen über fliegend. Und 
den Brief wieder aus der Hand legend, ſetzte er zu Annetten 
gewendet hinzu, die jetzt neben ihm fand und den Kaffee in die 
Taſſen ſchenkte: „Es giebt eine kurze Trennung, Nettchen. Meine 
Prinzipale ſchreiben mir, daß ich, da fie beide verhindert wären, 
an ihrer Stelle nach Schönfelden reifen fol, um dort 
den Entwurf zu dem neuen Schloſſe zu beſprechen, das Braf 
Moslinski kommenden Sommer bauen will. Und zwar möchte 
ich den Zehnuhrzug benutzen, da der Wagen des Grafen um 
Zwölf auf Station R. wartet. Es bleibt mir ſomit gerade 
ui ſo viel Zeit, um das Nothwendigſte in den Handkoffer zu 
werfen.“ 

„Gilbert!! Um Gottes Willen, in dieſem Wetter ſollſt 
Du auf das Land?“ klagte Annette nun. Und mit komiſchem 
Entſetzen die Arme hebend, rief das winzige Perſönchen: 
„Na, mit welchem Schnupfen Du da wieder heimkehren wirft! 
Und wenn es nur mit dieſem abgethan wäre? Aus dem 
Schnupfen aber entſteht nur zu leicht die Grippe — und der 


Grippe weißt Du — geſellt ſich in neunundneunzig Fällen 
zu hundert fat immer eine reguläre Lungenentzündung bei. 
Die aber — 


Ein lautes Lachen unterbrach die Worte des Fräuleins. 

„Nette — Altjüngferchen, ſind das Reden, die Du an Deinem 
Herkules von Bruder vun: — Na na, ich weiß ja aber, wie 
herzlich gut Du es meinſt. Es if Dir nur nicht möglich, zu 
bigreifen, daß aus dem kleinen Gilbert, den Dir die gutt Mutter 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April. 


Der Kaiſer hat, wie wir ſchon geſtern aus Karlsruhe 
mittheilten, ſeine Abreiſe nach Kaltenbronn verſchoben, da durch 
den hohen Schnee im Jagdrevier die Möglichkeit der Abhaltung 
der geplanten Jagd in Frage geſtellt war. Freitag Vormittag 
alarmirte der Kaiſer die Garniſon, welche auf dem Schlopplatz 
Aufftelung nahm. Der Kaiſer und der Großherzog ritten die 
Front der Truppen ab und ließen dieſelben ſodann vorbei⸗ 
marſchiren. Abends fand im Reſidenzſchloſſe ein Hofkonzert ſtatt. 

Zum Chef des 2. Weſtfäl. Huſarenregiments Nr. 11 in 
Düffeldorf hat der Kaiſer den Erzherzog Otto von Oeſterreich 
ernannt. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hat am Donnerſtag von 
Venedig aus die Heimreiſe angetreten und wird vorausfichtlic) 
am 29. April in den Kaiſer Wilhelmkanal bei Brunsbüttel 
einlaufen. 

Wie dem „Volk“ aus parlamentariſchen Kreiſen mitgetheilt 
wird, beſteht die Abſicht, den Reichstag am 15. Mai ausein⸗ 
andergehen zu laſſen, am 1. Ottober wieder zuſammenzuberufen 
und ihm dann, vor der Etatsberathung, das von der Kommiſſion 
fertiggeſtellte bürgerliche Geſetzbuch vorzulegen. Das würde für 
eine Reihe wirthſchaftlicher Reformgeſetze eine Vertagung um ein 
volles Jahr bedeuten. 

Miniſter v. Berlepſch hat bekanntlich in ſeiner Rede bei der 
Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins zur Wahrung der 
wirthſchaftlichen Inte reſſen in Rheinland und Weſtfalen geſagt, 
die Handelsverträge von 1891/92 ſeien nur eine Konſequenz 
der Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolittit. Die „Hamb. Nachr.“ find 
zu der Erklärung ermächtigt, daß Fürſt Bismarck dieſe Auffaſſung 
für irrig hält. 

Dem preußiſchen Staatsminiſterium iſt nach der „Poſt“ mit 
der Vorlage über die Organtſation des Handwerks eine 
Begründung des Entwurfs noch nicht zugegangen, Dieje dürfte 
vielmehr erſt in etwa acht Tagen fertiggeſtellt ſein. So bald 
das Miniſtertum ſein Einverſtändniß mit der Vorlage ausge⸗ 
ſprochen haben wird, ſoll fie veröffentlicht werden, ſo daß alle 
intereſſirten Kreiſe Gelegenheit haben werden, zu ihr Stellung 
zu nehmen und nöthigen Falls ihre Wünſche an maßgebender 
Stelle geltend zu machen. 

Beide freiſinnige Fraktionen beſchloſſen im Reichstage 
eine Resolution einzubringen, dahin lautend, der Reichstag wolle 
beſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, mit allen 
disciplinariſchen und geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß 
auch in den Kreiſen der Offiziere des ſtehenden Heeres und 
der Reſerve das umſichgreifende, der Religton, der Moral und 
den Strafgeſetzen widerſprechende Duellunweſen bejettigt 
werde. 
Die Centrumsfraktion hat beſchloſſen, an den Reichs⸗ 
kanzler ſofort eine Interpellation über die jungſten Zweitampfe 
und über die Maßregeln zu richten, welche der Reichskanzler zur 
Verhütung der Duelle votrzuſchlagen gedenke. Die Inter⸗ 
pellation ſoll namentlich die Frage der militariſchen Ehrengerichte 

uellen berühren. 

. Die ee Interpellation wegen ber 
die Bäcker und Conditoren betreffenden Verordnung des Bundes⸗ 
raths dürfte, wie die . 8.“ hört, ſchon in den nächſten 
agen zur Verhandlung gelangen. 5 
5 Das —— hat verfügt, daß die von ſämmtlichen 
Panzern unſerer Flotte benutzten Torped oſchutzneße, die 
egenüber der fortſchreitenden Kriegstechnit nicht mehr zweckent⸗ 
ans erſcheinen, abgeichafft werden. 


o oft in den Arm gelegt, ein Mann geworden. Hoffentlich ein 
ee der weder Wind noch Wetter ſcheut, wenn es gilt, ſeiner 
Pflicht zu genügen. — So, Schweſterchen, laß mich eiligit meinen 
Kaffee trinken. In einer halben Stunde muß ich auf dem Bahn ⸗ 
hof ſein und habe noch den Handkoffer zu packen.“ a 

„Bitte, das tft meine Sache,“ erwiderte Annette jedoch 
ſehr entſchieden. „Glaudſt Du, ich würde es Deinem jugend 
lichen Leichtfinn überlaſſen, ein jo wichtiges Geſchaft zu 

Er 

a war die kleine Perſon auch ſchon aus dem Gemach. 
Gübert aber murmelte unter dem Bärtchen: 

„Wenn fie mir nur nicht wieder ihre halbe Speiſekammer 
einpackt. Aus Angſt davor, daß ich ihr auf den zwei Meilen, 
die ich noch per Axe zu fahren habe, verhungern konnte.“ 


* 

Als Kamilla an dieſem Morgen die gewohnte Arbeitsſtätte 
betrat, ſah ſie ſo krank und müde aus, daß Annette erſchrocken 
von ihrem Stuhl am Fenſter, den fie ſoeben erſt eingenommen, 
in die Höhe fuhr, und der lieben Gefährtin, entgegen eilend rief: 

„Um Gottes willen, was ift geſchehen?! ? 

„Nichts, nichts, Fräulein Nettchen,“ erwiderte die junge Frau 
und verſuchte zu lächeln. 

ee ren bejorgt den Kopf. Und die blaſſen Wan⸗ 

en ſtreichelnd, ſagte fie: 

5 1 dagen Ar nicht. Aber ich will auch nicht in Ihre 
Geheimniſſe dringen, Beſte. Nur wenn Sie ſich körperlich leidend 
fühlen, ſagen Sie es mir. Ich weiß von meinem Vater her noch 
jo manches gute Heilmittel, mit dem ich gegen allerlei Krank. 


1 “u 
delten zu Felde giepen kann. (Goriſezung folgt) 


— 


nee 


Bei der zweiten Leſung des Börſengeſetzes im Reichstage 
beabſichtigt das Centrum noch mehrere Abänderungsanträge zu 
ſtellen, jo vor Allem einen, der die Subſkription bei Emiſſionen 
und die Zutheilung an Zeichner regelt. 

Ueber die A potheker⸗Vorlage hat in Berlin ſoeben eine 
Kommiſſion berathen. Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt worden und 
wie verlautet, iſt über die Hauptfrage, die Konzeſſionsertheilung, 
keine Einigung, ja nicht einmal eine Annäherung zu Stande 
gekommen. Es bleibt nunmehr abzuwarten, ob die Regierung in 
dem definitiven Geſetzentwurf auf der geplanten Perſonalkonzeſſion 
beſtehen bleiben wird oder nicht. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, 17. April. 

In der heute F zweiten Leſung des Geſetzentwurfs gegen 
den unlauteren ettbewerb ſtehen zur Berathung die 88 9 
und 10, betreffend die Beſtrafung des Verraths von Geſchäfts⸗ 
geheimniſſen bezw. der Anſtiftung dazu. — Abg. Meyer ⸗Halle 
jreif. Vg.) erklärt als Berichterſtatter, es ſei die einhellige Anſicht der 

ommiſſion, daß kein Angeſtellter über die Dauer feines Dienſtverhältniſſes 
hinaus zur Wahrung von Geſchäftsgeheimniſſen verpflichtet ſein dürfe, daß 
aber wü rend des Dienſtverhältniſſes die Indiseretion und die Verwerthung 
deſſelben ſeitens Dritter ſtrafbar ſein müſſe. — Abg. Singer (Soz.) 
erklärt, der $ 9 inſolvire ein Ausnahme⸗ und Klaſſengeſetz, welches für 
ſeine Partei unannehmbar ſei. — Unterſtaatsſekretür Rothe wider⸗ 
1 dieſe Behauptungen; ebenſo erklärt Abg. Dr. Hammacher (natl.) 
die Befürchtungen des Abg. Singer für unbegründet und weiſt an einzelnen 
Beiſpielen die Nothwendigkeit eines genügenden Rechtsſchutzes in dieſer 
Hinſicht nach. — Abg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.) ſchlägt eine 
Aenderung der Kommiffionsfofiung vor, nach welcher der Verrat) von 
Geſchäftsgeheimniſſen nur dann ſtrafbar ſein ſoll, wenn er in der Abſicht, 
den Prinzipal zu ſchädigen, erfolgte. — Nachdem ſich noch mehrere 
Redner gegen den Antrag des Abg. Frhrn. v. Stumm, ſowie gegen 
einen Antrag des Abg. Baſſermann, der den Anſtifter zum Verrath 
mit haftbar machen will, geäußert haben, werden die Anträge der Abgg. 
Schmidt, Stumm und Baſſermann abgelehn, und alsdann die SS 9 und 
10 in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

Ein zweiter Antrag des Abg. Schmidt Elberfeld liegt vor, welcher 
die Einfügung eines 8 10a vorſchlägt, des Inhalts, daß Vereinbarungen, 
welche einen Angeſtellten noch nach ſeiner Dienſtentlaſſung zur Wahrung 
des Geſchäftsgeheimniſſes verpflichten, nur dann Rechtsſchutz finden ſollen, 
wenn den dadurch Beſchränkten für etwaige Nachtheile Erſatz geleiſtet wird. 
— Staatsſekretär Dr. v. Nie ber dirg führt aus, die Frage des 
Schutzes der Angeſtellten gegen Ausbeutung werde bei der Reviſion des 
Handelsgeſetzbuches behandelt werden. — Der Antrag des Abg. Schmidt 
wird abgelehnt. Der Reſt des Geſetzes wird mit einigen redaktionellen 
Aenderungen genehmigt, 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Novelle zum Erwerbs⸗ 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaftsgeſetz, Bericht der Wahlprufungstommiſſion. 
(Schluß nach 6 Uhr.) 


und 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, 17. April. 
1 der zweiten Berathung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
eſeßes. 
4 8 15 beſtimmt, daß wenn eine Dienſtwohnung auf dem Schulgrund⸗ 
ſtücke gegeben iſt, die Schulaufſichtsbehörde die Beſchaffung von Brenn⸗ 
material für die Lehrer und Lehrerinnen verlangen kann, wo dies bisher 
üblich war. Hierzu beantragt Abg. Bartels (konſ.) ſtatt „Bes 
ſchaffung von Brennmaterial“ zu ſagen „Beſchaffung des dem Bedarfe 
entſprechenden Brennmaterials.“ — Nach längerer Debatte wird $ 15 
mit der Abänderung Bartels angenommen. 

Die 88 16 bis 28 werden nach kurzen Bemerkungen in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. — Auf Antrag des Abg. Bartels 
(tonſ.) wird vom $ 24 der zweite Theil, von der Verrechnung der Schul⸗ 
Gemeinden untereinander, geſtrichen. 2 

Zu $ 25, der von den Leiſtungen des Staates handelt, liegen mehrere 
Anträge vor. Dem Abg. Seyffardt (natl.), der ſich über die 
Benachtheilung der Städte in dieſem Geſetze beklagt, erwidert der Finanz⸗ 
miniſter, nur bei oberflächlicher Betrachtung könne man von einer unge⸗ 
rechten Behandlung der Städte ſprechen. Gerade die kleinen Städte von 
10 000-15 000 . hätten den größten Vortheil vom Geſetz. Der 
Staat habe den Gemeinden Steuerquellen für ihre Bedürfniſſe überlaſſen; 
dadurch iſt das frühere Subventions⸗Syſtem nicht mehr aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Regierung wolle Niemanden benachtheiligen, ſondern nur 
ausgleichen. — Auf längere Ausführungen des Abg. Krauſe (natl.) 
über die Benachtheiligung der Städte erwidert der Finanzminiſter Miquel, 
der Staat komme dem Gemeinden auf dem Gebiete der Schullaſten zu Hilfe, 
weil dieſe Laſten obligatoriſch durch die he | wir auferlegt ſeien; 
der Staat könne aber ſelbſtverſtändlich nur bedürftige Gemeinden unter⸗ 


tützen. 
Weiterberathung Sonnabend 11 Uhr. (Schluß 3, Uhr.) 
—ů 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Gegenüber in Budapeſt verbreiteten Gerüchten 
über eine bevorſtehende Demiſſion des Kriegsminiſters erklärt das 
„Fremdenblatt“: in Wiener maßgebenden Kreiſen ſei weder von einer De⸗ 
miſſion des Kriegsminiſters, noch von einer dahingehenden Abſicht des⸗ 
ſelben auch nur das geringſte bekannt. . 

England. Das erſte Bataillon des Middleſſex⸗Regiments hat Beſehl 
erhalten, fojort nach dem Kap zu gehen. Man glaubt, daß weitere 
Truppenſendungen folgen werden. 

Spanien. Nach den jetzt vorliegenden Ergebniſſen der Wahlen wird 
die Zuſammenſetzung der neuen Kammer folgende ſein: 303 Konſervative, 
102 Liberale, 10 Carliſten, 10 Unabhängige, 8 konſervative Dijfidenten, 
3 Republikaner, 1 ultramontaner Katholik. Die Ergebniſſe von Cuba und 
Portorieo find inbegriffen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


Th. Jaſtrow, 17. April. Nach der diesjährigen Verſetzungsliſte be⸗ 
trügt die Schülerzahl der aue evangeliſchen Schule 1 483, der 
vierklaſſigen evangeliſchen Schule II 308; letztere Schule hat alſo ver⸗ 
hältnißmäßig 67 Kinder mehr als Schule I. Auf eine Lehrkraft an Schule 
1 entfallen im Durchſchnitt 60, auf eine Lehrkraft an Schule II 77 Kinder. 
— Der Leiter der ſtädtiſchen Schulen, Rektor Bonewitz, hat wegen Krank⸗ 
heit einen Urlaub von 6 Monaten genommen. — Während des Bericht⸗ 
jahres 1894/95 waren im Bereiche der Sektion Dt. Krone der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unfallverſicherung an Unfallentſchädigung 7083,20 Mk. aufzu⸗ 
bringen. An Verwaltungskoſten wurden 1890,80 Mk. verausgabt. 

— Danzig, 17. April. Die elektriſche Straßenbahn ſollte auf einigen 
Linien bereits im Juni eröffnet werden; ob es noch damit etwas wird, iſt 
jetzt mindeſtens ſehr fraglich, da es einigen Gegnern des Projekts wieder⸗ 
um gelungen iſt, die Arbeiten an der Kraſtſtalion auf dem Krebsmarkt 
ins Stocken zu bringen. Der Beſitzer des Hotels zur Hoffnung und jetzt 
auch noch deſſen Nachbar haben beim Miniſterium in Berlin Einſpruch er⸗ 
hoben, folgedeſſen der Bau ſofort eingeſtellt worden iſt. In dem Proteſt 


wird beſonders hervorgehoben, daß der Brunnen des a ver⸗ 


ſiegt, der das Waſſer zum Tränken von etwa 60 Pferden täglich lieſert; 
es ſind auch wiederum Gründe für die Verkehrsſtörung u. ſ. w. hervorge⸗ 
hoben. Die Geſellſchaft wird derartige Einſprüche in ihrer Arbeit aufge⸗ 
halten und die e der Bahn damit immer mehr hinausgerückt. 
Der Einwand etwaiger Rauchbeläſtigungen iſt dadurch hinfällig geworden, 
daß Koksbrennung eingeführt worden iſt. — Heute wurden die bereits 
begonnenen Arbeiten an der Kraftſtation wieder eingeſtellt, da der geſtrige 
Termin auf der königl. Regierung ohne Ergebniß verlaufen. — Der inter⸗ 
nationale Frauenkongreß in Paris iſt nach den franzöſiſchen Zeitungen 
aller Parteien reich an ſtürmiſchen Sitzungen und unerwarteten Zwiſchen⸗ 
fällen geweſen. Unſere Landsmännin Fräulein Dr. Käthe Schirmacher 
aus Danzig, Delegirte des „Allgemeinen deutſchen Frauenvereins“, ſprach 
über „die Frauenbewegung in Deutſchland“ und errang mit ihrer in 
vollendetem Franzöſiſch gehaltenen, inhaltsreichen Rede, die auch der 
Würze des Humors nicht entbehrte, lebhaften Beifall der ganzen Ver⸗ 


ſammlung. 
9 8 17. April. Welch eigenthümliche Urſachen zuweilen 
9 welches ſich 


Selbſtmorde führen, ergiebt ſich aus einem 8 N 
Bier abgeſpielt dal Die Frau des in der alten Schützenſtraße wohnha ſten 
früheren Nachtwächters Boldt, welche Aufwarte⸗ und ähnliche Dienſte ver⸗ 


richtete, hatte 10 Jahre eine Wohnung inne und mußte aus beſtimmten 


Gründen zum 1. April ausziehen. Der Gram, die ihr ſo lieb gewordene 
alte Wohnung verlaſſen zu müſſen, ſcheint der äußerſt arbeitſamen und 
ſauberen Frau ernſtlich nahe gegangen zu ſein, denn ſchon vor einigen 
Tagen machte ſie bereits der Wohnungsveränderung wegen einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem ſie ein Fläſchchen mit Salzſäure zur Hälfte austrank. 
Als ihr Ehemann ſie ſpäter ſtöhnend auf dem Krankenlager fand, rief ſie 
ihm die Worte zu, er ſolle die andere Hälfte von der Salzſäure aus⸗ 
trinken, dann würde er auch ſterben. Ihr Maun that ihr dieſen Ge⸗ 
jallen natürlich nicht, zog vielmehr ſofort einen Arzt hinzu, der durch 
Gegenmittel die unmittelbare Gefahr beſeitigte. Geſtern Abend nun ſtellte 
ſich die fieberkranke Frau, als ihr Mann heimkehrte, ſchlafend, ſodaß ſich 
auch dieſer zu Bett begab. Als B. feſt ſchlief, verließ die Kranke ihr 
Bett und entfernte ſich, nur ſehr nothdürftig bekleidet, aus ihrer Wohnung, 
in welche ſie bis heute Abend noch nicht zurückgekehrt iſt. Man nimmt an, 


daß ſie ſich in dem in nächſter Nähe vorüberfließenden Liebefluß das 


Leben genommen hat. 
Inowrazlaw, 17. April. Der hieſige Maurermeiſter Motylingki hatte 
unter dem 11. Januar ein Schreiben an den Präſidenten der Transvaal⸗ 
Republik, Excellenz Krüger, gerichtetet, in welchem er dieſen beglückwünſchte 
zu dem Siege, welchen die tapferen Boers über Jameſon davon getragen. 
Darauf iſt Herrn Motylinski ein Schreiben aus Prätoria zugegangen, 
welches nach wörtlicher Ueberſetzung folgendermaßen lautet: „Prätoria, 
18. März 1896. Euer Hochwohlgeboren! — Ich habe den Auftrag, den 
Empfang Ihres freundlichen Schreibens vom 11. Januar, in welchem Sie 
Ihre beſten Wünſche bei der glücklichen Beendigung der Schwierigkeiten, 
in welche die Republik bei Beginn dieſes Jahres verwickelt war, aus⸗ 
ſprechen zu beſtätigen und Ihnen mitzutheilen, daß Seine Hohe Excellenz 
der Staatspräſident und die Glieder des Staatsraths Ihnen ihren herz⸗ 
lichen Dank für dieſen Beweis von Geneigtheit ausgeſprochen zu wiſſen wünſche. 
— Ich habe die Ehre zu ſein — Euer Hochwohlgeboren ergebenſter Diener 
— F. J. Kroh — J. V. des Staatsſekretärs — Unterſtaatsſekretär des 
Aeußeren. Herrn A. Motylinski Hochwohlgeboren Inowrazlaw, Poſen“. 
— Bromberg, 17. April. Zur General⸗Kommiſſion in Königsberg 

ind verſetzt: Aan Pagen Gillet, die Regierungsräthe Dörell, 
reytag, Gäde und Buchholz, der Vermeſſungsinſpektor Helferich, die 
Sekretäre Toltz und Heydack, die Bureaudiätare Hapke, Krauſe, Ziegler, 
Mara Bugge und Küßner, der Kanzliſt Otto, die Kanzleidlätare 
ehmann und Kuhnau, die Landmeſſer v. Bugieur, Balau, Scharf un 
Meyer, der Hilfszeichner Skribba, der Bote Witt und drei Rechen⸗ 
gehilfen. — Geſtern Morgen paſſirte auf dem Waſſerwege, von Thorn 
kommend, ein mit Pulver beladenes Fahrzeug die Stadt. Der Transport 
geht nach Potsdam. 


Lokales. 
Thorn, 18. April 1896. 


— [Der kommandirende General von Lentze] hat, 
wie bereits gemeldet, eine Erholungsreiſe auf 5 Wochen nach 
Baden-Baden angetreten. Mit feiner Vertretung war der Gou⸗ 
verneur von Thorn, Generallieutenant Boie, beauftragt worden, 
da derſelbe jedoch ſeit längerer Zeit erkrankt iſt, hat General- 
lieutenant Häniſch, Kommandeur der 36. Diviſion, die 
Vertretung übernommen. 

[Jubiläum.] Sein fünfundzwanzigjähri⸗ 
ges Dienſjubiläum als Telegraphenbeamter 
begeht der Obertelegraphen⸗Aſſiſtent Herr Schroeder am 
1. Mai. Herr S. hat ſeine Militärzeit bet der Artillerie in 
hieſiger Garniſon abſolvirt. 

* —, [Kirchliche Angelegenheit.] Die beiden 
evangeliſchen Gemeinden von Thorn, die altſtädtiſche Stadt⸗ 
gemeinde und die vorſtädtiſche St. Georgen Gemeinde, waren 
ſchon ſeit längerer Zeit in Meinungsverſchiedenheiten gerathen, 
über die Einpfarrung der Bewohner unſerer Vorſtädte und des 
jetzigen Dorfes Mocker, (früher ebenfalls Vorſtadt von Thorn). 
Die altſtädtiſche Gemeinde beanſpruchte die Zutheilung der Culmer 
und Bromberger Vorſtadt zur Altſtadt. Dadurch wäre aber der 
St. Georgen⸗Gemeinde der größte Theil ihrer kirchlichen Ein⸗ 
nahmen, womit ſie ihre Beamten zu beſolden hat, entgangen. 
Mit der Angelegenheit, die ſchon mehrere Jahre ſchwebt, haben 
ſich alle kirchlichen evangeliſchen Inſtanzen beſchäftigt. Es iſt 
nun die Entſcheidung vom Conſiſtorium endgiltig getroffen: 
„Alle Vororte welche bisher zur St. Georgen⸗Gemeinde gehört 
haben, verbleiben bei derſelben.“ Es wird jetzt ein erſter Pfarrer 
für die St. Georgen⸗Gemeinde zu wählen fein, der feine Wohnung 
in Thorn, in dem, der Gemeinde gehörigen Prediger⸗Hauſe zu 
nehmen hat. Auf der Mocker wird ein Hilfsprediger angeſtellt, 
der dem Hauptprediger unterſtellt iſt. Das Gehalt für den 
Hilfsprediger auf Mocker zahlt der Staat. 

— lStädtiſches Muſeum]. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, die Neuordnung des Muſeums den Herren Oberlehrer 
Bungkat, Regierungsbaumeiſter Cuny, Landrichter Engel und wiſſ. 
Hilfslehrerer Semrau zu übertragen. Es iſt erfreulich, daß durch 
dieſen Beſchluß den im Coppernikus⸗Vereine vorhandenen Arbeits: 
kräften Gelegenheit gegeben wird, ſich durch Ordnung des 
Muſeums im Intereſſe der Allgemeinheit zu bethätigen. 

[3 [Der Vorſchuß verein] hält Montag den 27. d. Mts. 
Abends 8 Uhr bei Nicolat eine Generalverſammlung ab. 

— [Koppernikusverein.] In der am Montag den 13, April 
ſtattgeſundenen Monatsſitzung wurde zunächſt mitgetheilt, daß die Provin⸗ 
zial⸗Kommiſſion zur Verwaltung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeen 
für die Abhandlungen des Herrn Oberlandes⸗Gerichtsſekretärs Scholz 
(Die Flora von Thorn und Umgegend) 300 Mark als Beihilfe gewährt 
hat. Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen die Herren Land⸗ 
richter Kretſchmann und Rechtsanwalt Aronſoßn. Angemeldet wurden zwei 
ordentliche und drei korreſpondirende Mitglieder. Der Antrag betreffend 
das Muſeum, wird mit Rückſicht auf einen inzwiſchen erfolgten Beſchluß 
des Magiſtrats zurückgezogen. Der Verein beſchloß, im Monat Juni eine 
Fahrt nach Culmſee zu unternehmen. In die Kommiſſion für die Vor⸗ 
bereitung der Fahrt wurden gewählt die Herren Regierungsbaumeiſter 
Cuny, wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Semrau und Landrichter Biſchoff. 
Vorgelegt wurde als Geſchenk des Herrn Verſaſſer Jacobi „Das Thorner 
Blutgericht 1724“, Halle 1896. Schließlich macht der Vorſitzende Mit⸗ 
theilung von einer Bekanntmachung des Herrn Landraths im Thorner 
Kreisblatt Nr. 28, welche Rathſchläge für die Konſervirung von Alter⸗ 
thumsfunden giebt. In der wiſſenſchaftlichen Sitzung referirte Herr 
Lehrer von Jacubowski über die Perlbach ſche Kritik des erſten Theiles 
des Engel'ſchen Siegelwerkes. Der bekannte preußiſche Hiſtoriograph lobt 
die ſtreng wiſſenſchaftliche Form des Werkes und ſpricht nach Angabe des 
Inhalts als ſehr wünſchenswerth aus, daß dem Beijpiele Thorns andere 
preußiſche Städte folgten, beſonders Elbing und Danzig. Herr Semrau 
berichtet über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum. Ausgeſtellt waren 
eine Laterne aus der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts, Weſchent des 
Gemeindekirchenraths von Leibitſch, ein thönener ke En Geſchenk des 
Herrn Mühlenbeſitzer Rolirad in Briefen, ein Steinhammer aus Kelpin, 
Kreis Brieſen, Geſchenk des Herrn Oberlehrer Bungkat in Thorn, ferner 
die Ergebniſſe der Unterſuchung zweier Burgwälle, welche der Bericht⸗ 
erſtatter ausgeführt hat, des Burgwalles Babiagora am Sittno⸗See bei 
Brieſen, welcher bis dahin unbekannt geblieben war, und des an der 
Drewenz gelegenen Burgwalles von Seyde, welcher zwar bekannt, aber 
noch nicht unterſucht war. Die auf dem letzteren Burgwalle gefundenen 
ornamentirten Thonſcherben ſind jo zahlreich, daß die ganze Art der Burg⸗ 
walltöpferei veranſchaulicht wird. Die ebenfalls zahlreich gefundenen Thier⸗ 
knochen werden nach der Unterſuchung ein Bild von den in dieſer Gegend 
vorkommenden Haus⸗ und Jagdthieren geben. Ein Thierknochen war als 
Inſtrument bearbeitet. Stücke von Holzkohle lehren uns, daß die keſſel⸗ 
artige Vertiefung auf der Höhe des Burgwalles als Kochſtätte 7 5 hat. 
Zwei von dem Primaner Houtermans gemachte photographiſche Aufnahmen 
veranſchaulichen die Situation des in ſeiner Anlage ziemlich gut erhaltenen 
Burgwalles. — Für die Bibliothek iſt eingegangen ein Geſchenk des 
Herrn Inſpektor Zernecke zu Canthen in Oſtpreußen, ein Kupferſtichporträt 
des Thorner Bürgermeiſters Jacob Heinrich Zernecke aus dem Jahre 1742. 
Den Vortrag hielt Herr Profeſſor Curtze: „Das Leben und die 
Schriften Galileis bis zum Verbote der Koppernikaniſchen Lehre 1616 im 
Anſchluſſe an die Nationalausgabe ſeiner Werke.“ Ueber denſelben wird 
ſpäter Bericht erſtattet werden. 


* [Freiwillige Feuerwehr.] In der letzten Haupt⸗ 
Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr war der Vorſtand neu 


und richtig befunden und danach dem Rendanten Decharge 
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zu wählen, die Kaſſe zu prüfen, der Jahresbericht zu erſtatten 
und die Bekleidung und Ausrüſtungsſtücke zu beſichtigen. In 
den Vorſtand wurden gewählt Borkowski, Führer der Wehr, 
Lehmann Abtheilungsführer, B. Güſſow Stellvertreter deſſelben 
und Stendant, Boethke, Beiſitzer des Vorſitzenden, Knaack Führer 
der Steiger und Meinas Stellvertreter. Der Rendant legte 
Rechnung, die von den Kameraden Nicolai und Meinas geprüft 
er» 
theilt wurde. Die Sachen und Ausrüftungsutenfilien waren im 
guten Stande. Der von dem Abtheilungs führer erſtattete Jahres ⸗ 
bericht ergiebt eine Mitgliederzahl von 56 Mann, darunter zwei 
Ehrenmitglieder. Ausgeſchieden find 6 Mann. Es wurde die 
Wehr bei 14 Bränden und 2 Alarmirungen zuſammengerufen. 
Im 1 ſind drei große Geſammtübungen abgehalten 
worden. 

Ol&urnverein] Morgen Sonntag unterinmmt der 
Turnverein feine April ⸗Turnfahrt, Ziel iſt Gremboczyn. Der 
Weg führt durch den Wald von Papau, wobei genügender Be⸗ 
theiligung ein Kriegsſpiel veranſtaltet wird. Die Hauptabtheilung 
verſammelt ſich an der Garniſonkirche, die Jugendabtheilung am 
Culmerthor. Abmarſch um 2 Uhr, Rückkehr 7 Uhr. 

x [Der Stolze ſche Stenographen⸗Verein) 
hielt am Dienſtag ſeine Hauptverſammlung für April ab. 
Zunächſt wurde dem Kaſſirer nach Beantwortung der Prüfungs. 
bemerkungen zur Jahresrechnung 1895 die Entlaſtung ertheilt. 
Hierauf beſchloß die Verſammlung die Alnſchaffung eines 
„Wörterbuches über die Häufigkeit deutſcher Wörter, Silben und 
Laute.“ Das Werk, welches das Ergebniß der Häufigkeits⸗ 
Unterſuchungen der deutſchen Sprache iſt, umfaßt die Zählung 
von 20 Millionen Silben in Schriftwerken aus allen Gebieten 
menſchlichen Wiſſens und die Feſtſtellung der Häufigkeit ſowohl 
der Wörter und Silben, als auch der Laute und Buchſtaben, 
wie Buchſtaben verbindungen. 1320 Perſonen haben daran 
4½ Jahre lang gearbeitet, und der unentgeltlichen Dienſtleiſtung 
dieſer großen Anzahl opſerfreudiger Mitarbeiter iſt es zu 
verdanken, daß die Geſammtkoſten für die Häufigkeits Umerſuchung 
fi nur auf 8800 Mark belaufen haben, die durch freiwillige 
Beiträge mühſam aufgebracht worden ſind. Die meiſten Beiträge 
und Arbeitskräfte hat die Stolze'ſche Schule geliefert, und auch 
der hieſige Stolze ſche Stenographen⸗Verein hat ein Verdienſt an 
dieſem großen Werke; denn es ſind von ihm 115 000 Wörter 
gezählt und mehrere Geldbeiträge für die Arbeit gezahlt worden. 
Müßte die Arbeitszeit der Betheiligten mit nur 3 Mark für den 
Tag in Rechnung geſtellt werden, ſo hätten dieſe Unterſuchungen 
mindeſtens 136 000 Mark erfordert. Das Werk fördert in ſeiner 
Weiſe das Verſtändniß für ſprachliche Erſcheinungen. Während 
die Wörterbücher jedes einzelnen Wortes Entſtehung, Geſchichte 
und Vorkommen bei den Schriftſtellern angeben, lehrt dieſes 
Häufigkeits⸗Wörterbuch die Rolle kennen, die ein jedes im 
Sprachſchatze, im Haushalte der Sprache ſpielt. Die Ergebniſſe 
der Unterſuchungen kommen in erſter Linie den Stenographen 
aller Syſteme zu Gute für die Fortbildung der Stenographie, 
ſowie für die Vertiefung der ſtenographiſchen Wiſſenſchaft über ⸗ 
haupt, dann dem Sprachſorſcher, drittene den Schriftgie ßereien 
und Buchdruckereien Deutſchlands, viertens den Bearbeitern von 
Sprachgrammatiken; fünftens ſollen die Ergebniſſe zur Aufſtellung 
einer Blindenſtenographie benutzt werden. Das Werk koſtet 
14,45 Mark. 

IlDie Tagesordnung) des zu dem am 3 Mai in 
Marienburg ſtattſindenden Gautages des Gaues 29 (Weſt⸗ 
preußen) des Deutſchen Radfahrer Bundes enthält u. a.: 
Bericht des Gauzahlmeiſters über der Mitgliederbeſtand und die 
Kaſſenverhältniſſe, Feſtſetzung einer Pfingſtausfahrt und der erften 
Gaufahrt im Juni, ſowie des zweiten Gautages, Wahl der Bun⸗ 
desausſchuß⸗Mitglieder und deren Stellbertreter für den Bundes⸗ 
tag in Halle, Prämirung der 1895er Tourenfahrten, Feſtſtellung 
des 1896er Gauetats, Gau⸗Satzungs Abänderungen. Ferner 
findet bei dieſer Gelegenheit ein Konkurrenz » Saaliahren für die 
Bundesvereine und Einzel ⸗Kunſtfahrer des Gaues 29 flatt, wozu 
drei Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind. 

[Verband katholiſcher Lehrervereine! 
Laut Jahresbericht des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens zählte dieſer am Eade des Jahres 1895, nachdem 
4 neue Vereine, Strepſch, Oſſieck, Putzig und Flötenſtein, mit 
zuſammen 68 Mitgliedern in den Verband Aufnahme gefunden 
hatten, 45 Vereine und 3 Obmannſchaften mit 921 Mit⸗ 
gliedern. - 

[Der große deut ſche Bäderverband,) welcher 
22 000 Mitglieder zählt, beabſichtigt auf dem diesjährigen Ver⸗ 
bandstage in Breslau eine Wiltwenpenſions- und Altersver- 
ſorgungskaſſe zu gründen. Zum Entwurf eines Statuts findet 
am 20. d. M. eine Kommiſſionsſitzung in Landsberg a. W. ſtatt. 

* [Im Kaiſerpanora mal wird das bay riſche Pracht⸗ 
ſchloß Herren Chiemſee von morgen ab gezeigt. 

„l un ſt⸗Glas Bläſerei] Auf dem Platz vor dem 
Bromberger-Thor erweckt allgemeines ſowohl wie beſonderes kunſt⸗ 
gewerbliches Intereſſe die Freimuth'ſche Kunſtglas⸗ 
bläſerel. Dem „Magdeburger General⸗Anzeiger“ entnehmen 
wir Folgendes: Die Glasbläſerei von Emil Freimuth auf der 
Meſſe gehört zu den lehrreichſten Schauſtellungen derſelben 
Schon außen vor der Bude ſind die zierlichſten und künſtlerichſten 
Sachen aus verſchiedenfarbigem Glaſe zu bewundern Innen 
iſt Gelegenheit gegeben, ſich von der Anfertigung zu 
überzeugen. Da wird zunächſt das Spinnen des Glaſes zu 
haarſeinen Fäden gezeigt, indem von einem zum Schmelzen 
gebrachten Glasſtäbchen ein Faden auf ein Schwungrad gebracht 
wird, welches in unglaublich kurzer Zeit die ſeinſten ſeidenweich 
glänzenden Fäden aufhaspelt, die zu allen möglichen Handarbeiten 
verwendet werden. Auch wird die Kunſt des Glasblaſens 
und der Anfertigung von geſchmackvollen Gegenſtänden 
erklärt und gezeigt. Es erſtehen vor den Augen des Publikums 
Vaſen, Flaſchen, Körbchen, Vögel, Blumen ꝛc, und fo Mancher 
nimmt ſich einen ſolchen vor ſeinen Augen gefertigten Gegenſtand 
als hübſch's Andenken mit nach Haufe. Staunend ſteht der 
Zuſchauer vor all dieſen Dingen, die er bei der ſprichwörtlichen 
Sprödigkeit des Glaſes für unmöglich gehalten hat. 

* Oberpräjident von Goßler, der Chef det 
Weichſelſtrombauverwaltungl! bat eine Verordnung 
lber die Annahme und Ausbildung derjenigen Militäranwärter, 
welche im Geſchäſtsbereiche der Strombauverwaltung eine An⸗ 
wartſchaft auf Anſtellung als Strommeiſter erwerben wollen, 
erlaſſen. Zur Ausbildung zum Strommeiſter werden nur 
Militäranwärter und zwar in erſter Linie ſolche angenommen, 
welche ihrem Gewerbe nach Schiffer oder Bauhandwerker find, 
oder ihre militäriſche Dienſtzeit bei den Pioniven, der Marine, 
dem Eiſenbahnregiment oder der Artillerie zurückgelegt haben. 
Die Anſtellung als Strommeiſter ſetzt eine theoretiſche und prak- 
tiſche Ausbildung voraus, welche in zwei Prüfungen nachgewieſen 
werden muß, von denen die erſte vor der Annahme als Strom, 
meiſter⸗Anwärter, die zweite nach Ablauf der Ausbil 
abgelegt wird. Der Antrag auf Zulaſſung zur Ausbildung if 
bei dem Oberpräſidenten zu ſtellen. 1 


** ＋ [Die hieſige Strombau verwaltung hat 
dem von Dirſchau hierher verſetzten Strommeiſter Schwartz die 
poltzeiliche Aufſicht über die von Polen eingehenden Fahrzeuge 
und Traften übertragen. Ueber den Bewachungsdienſt ſind, da 
ſich die bisherigen Vorſchriſten als nicht genügend erwieſen haben, 
ſtrengere Vorſchriften erlaſſen worden. Bisher wurde die 
Bewachung durch Polizeibeamte ausgeführt. a 

* [Der Königliche Oberpoſtdirektor in Danzig) 
hat unterm 2. März d. Is. eine neue Verfügung betr. die Be 
ſchädigung der Telegraphen ⸗ Anlagen erlaſſen, welche zur Be⸗ 
achtung den Leitern der Schulen zugeſandt ift, damit fie in den 
Schulen bekannt gegeben wird. Die Reichs -Telegraphen⸗ Linien 
find häufig vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, nament⸗ 
lich durch Zertrümmerung der Iſolatoren durch Steinwürfe 2c. 
ausgeſetzt. Durch dieſen Unfug wird die Benutzung der Tele⸗ 
graphen⸗Anſtalten verhindert oder geſtört. Beſonders ſind es 
Kinder, die ſich aus ſolchem Unfug ein Vergnügen zu machen. 

Z um 8 Uhr⸗Schluß.] Angeſichts der tiefgehenden 
Erregung, die die Beſchlüſſe der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
ſaſt überall in Geſchäftskreiſen hervorgerufen haben, dürfte es 
intereſſant ſein, die Ergebniſſe kennen zu lernen, die durch die 

hebungen zweier Fachzeitungen zu Tage gefördert wurden. 

er in Hannover erſcheinende „Manufakturiſt“ (Fachzeitung für 
die Detallltſten in Manufakturwaaren und Konfektion) erhielt 
3235 Stimmzettel. 809 Einſender = (25,01%) erklärten fi 
für, 2426 Einſender (= 74,99%) gegen den 8 Uhr⸗Schluß. 
An die ebenfalls in Hannover erſcheinende Fachzeitung für die 
Detailliſten in Material- und Kolonialmaaren, den „Materialiſt“, 
gelangten 2963 Stimmzettel. Davon waren 179 ( 6.04%) 
für und 2784 (= 83.96% ) gegen den 8 Uhr⸗Schluß. Beide 
Erhebungen hatten alſo das Ergebniß, daß der weitaus größte 
Theil der Ladeninhaber gegen die geplante „Schonzeit“ iſt. 

(Bie nenwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung 
in Graudenz] Es haben ſich bereits 62 Ausſteller, größten⸗ 
theils weſtpreußiſche Bienenwirthe, angemeldet. Der Ausſtellungs⸗ 
termin dürfte aber vorausſichtlich noch um einige Zeit verlängert 
werden, ſo daß die Zahl der Ausſteller nahe 100 erreichen dürfte. 
An Reichhaltigkeit wird dieſe Ausſtellung der vor drei Jahren in 
Danzig ſtattgefundenen kaum nachſtehen. Außer den in Ausſicht 
geſtellten Geldpreiſen der Gauvereine kommen Diplome, goldene 
und ſilberne Medaillen der Gewerbe⸗Ausſtellung zur Vertheilung 

—[Weſtpreußiſcher Butterverkauſs⸗ 
Verband.] Von 24 Verbandemolkereien, d i. einer mehr 
als im Februar, wurden im März im ganzen eingeliefert und 
verkauft 40 911,5 Pfund Butter mit einem Durchſchnittserlös 
von 9656 Mark. Der hö bſte monatliche Durchſchnittserlös 
einer Verbandsmolkerei war 98.84 Mark, gegenüber dem Durch⸗ 
ſchnitt der amtlichen Wochennotirungen von 95,00 Mk. 

— [Tarifſätze für den ruſſiſchen Verkehr.] 
In der Angelegenheit der Prüfung des internationalen Ueber⸗ 
einkommens über den Frachtverkehr vom 14 Oktober 1890 
verlautet, daß auf der am 15 v. M. ſtattgefundenen Konferenz 
der Antrag auf Aufhebung bezw. Modifikation des Artikels 10 
des Uebereinkommens (Berner Vertrages), welcher die Verzollung 
durch die Bahnagenturen vorſchrelbt, abgelehnt worden iſt. Es 
ſind nunmehr von intereſſirten kaufmänniſchen Korporationen 
Anträge geſtellt worden, im Verkehr mit Rußland im ge 
brochenen Verkehr dieſelben Tarifſätze einzuführen wie im 
direkten. 

— IReiſtersſöhne als Lehrlinge.] Eine Ent⸗ 
ſcheidung, welche für junge Leute, die im elterlichen Geſchäfte 


thätig ſind, wichtig iſt, hat das Kammergericht getroffen: Danach N 


bat ein im Gewerbe jeines Vaters beſchäftigter Hausſohn dann 
als Lehrling zu gelten, wenn er von dem Vater in ſtändiger 
Beſchäftigung in dem betreffenden Gewerbe angelernt wird. Es 
beſteht jedoch die Möglichkeit, daß der Sohn ohne die Abſicht der 
eigentlichen Erlernung des Gewerbes dem Vater lediglich aushilfs 
weiſe zur Hand geht, oder zu Boten: oder dergleichen Neben. 
dienſten im Gewerbe des Vaters verwandt wird. Alsdann iſt 
er nicht Lehrling im Sinne des Geſetzes. 

x [Bon der Weichſel!] Seit heute früh ſteigt das 
Waſſer. Mittags betrug der Waſſerſtand 185 m Die im 
oberen Stromlauf ſchwimmenden Traften haben ſämtlich wieder 
feſtlegen müſſen, um fi vor dem bevorſtehenden Wachs waſſer 
zu ſchützen. Nach Privatnachrichten find die Zuflüſſe aus den 


Karpathen geringer geworden. Immerhin wird hier auf 
Wachs waſſer bis zu 4 m zu rechnen ſein. 
* [Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.] — Ohne 


Gewähr. — Bei der geſtern Vormittag im Stadtverordnetenſaale begonnenen 
Geldlotterie zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg zu Danzig 
wurden folgende Gewinne gezogen: 

Der erſte Hauptgewinn von 90 000 Mark fiel auf Nr. 150 122, der 
zweite Hauptgewinn von 30 000 Mark auf Nr. 267 208. 

Ferner fielen: 1 Gewinn von 6000 Mark auf Nr. 228 095. 

3 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 68 107 246393 339 074. 
a 25 Gewinne zu 1500 Mark auf 23 308 122 580 178844 245 068 

15 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 63 286 66 535 72 899 119 991 
131 255 163 641 175 147 186 038 236 695 249 160 250 058 269 841 
277 227 295 114 297 509. 

28 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 8732 32 505 61 020 64 430 68 915 
69 158 70 521 72 831 75 855 96579 97 822 100 004 100 686 105 075 
138 800 148 669 149 931 155 840 200805 200 665 242 479 220 194 
272 500 295 765 296 592 305 494 307 508 307 733. 

57 Gewinne zu 150 Mark auf Nr. 6770 12646 25 921 29 107 
37 405 37 520 33752 44 451 44601 46872 50987 51.121 60 650 
69510 70081 73160 87 093 87633 94014 95 108 101 276 114 205 
125 716 126826 128075 130 448 142 007 145 840 147 572 151 493 
166 644 178 993 194 307 197 140 219504 229 627 232 180 243 2 0 
259 861 260 792 268 817 270 078 276401 278437 279273 283 275 
290 713 295 559 295 875 296 628 297 089 300 172 303 002 315 542 
329 243 345 482 340 173. 
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Bei der Mittags erde: Ziehung fielen ferner der dritte Haupten 
gewinn von 15 000 Mark auf 72 714. 

I Gewinn von 6000 Mark auf Nr. 141 587. 

1 Gewinn von 3000 Mark auf Nr. 246 393. 

4 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 195916 200 520 
256 307 347 908. 

11 Gewinne von 600 Mark auf Nr. 43 610 86 591 109 855 149 716 
216 453 220 463 226 379 283 004 295 952 312118 314 425. 

35 Gewinne zu 300 Mark auf Nr. 28 147 33 707 37 920 45 135 
49 576 53 826 74 788 75 001 83 724 85 134 93 965 95 049 118 830 
120 640 144718 153371. 162 258 166 855 172 718 208 566 212 215 
216 694 227 199 231371 235 752 245 621 250 756 251 490 263 116 
273 090 274 311 275 748 277 413 313 835 345 666. 

51 Gewinne zu 150 Mark auf Nr. 3577 23212 26650 30 401 
36 576 38 541 41935 45 138 53 473 54715 56 278 58 343 61 676 
67 967 78 677 109 341 116 903 129 108 138 940 148 788 152 409 
157 237 164 920 164 946 169 532 171503 178587 181 314 200 206 
202 468 207 967 208 061 210 795 212416 228018 239 362 250 686 
261481 279171 279 588 279 630 283 559 283 628 325 690 326 683 
830 539 330 698 333 105 335 135 335565 335 875. 

Bei der geſtern Nachmittag fortgeſetzten Ziehung fielen noch 
Gewinne: 

12 Gewinne zu 600 Mark auf 1784 6123 22811 76 538 118 772 
176 472 195031 231539 255 245 279 786 291029 304 802. 

12 Gewinne zu 300 Mark auf Nr. 39 868 41163 73 771 101 046 
106 948 111891 130338 198 694 222 431 248 472 297 181 335 759. 

25 Gewinne zu 150 Mark auf Nr. 196 18 561 46 436 51 128 
67378 82 965 112 495 118 241 119 671 120 294 128 278 160 083 
165 345 178 635 179 332 193 234 207553. 211943 211 977 227 756 
255 675 279 171 279 588 309 081 346 398. 

lUferbahn.] Auf der Uferbahn gingen in dieſer Woche 18 
Waggons mit Melaſſe beladen, aus der Zuckerfabrik Unislaw, zur Ver⸗ 
ſchiffung nach Danzig hier ein. 

1 [Die Grenzſperre gegen die Shweine- Ein 
fuhr] und die Fleiſchpreiſe hier haben durchaus nicht das Ergebniß ge⸗ 
habt, das man von dieſer Regierungsmaßregel prophezeit hat. Die Preiſe 
für das Schweinefleiſch ſeit der Sperre ſind bis auf 45 Pfg. pro Pfund ge⸗ 
ſunken, ſtatt 65 und 70 Pfg. gegen früher. Die Preiſe für inländiſche 
Schweine ſind ebenfalls bedeutend geſunken, und wenn die Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine noch beſtände, würden die einheimiſchen Schweine kaum verkäuf⸗ 
lich ſein. Auf dem Viehmarkt wurden kürzlich u. a. drei fette Schweine 
die ein Geſammtgewicht von 325 Kilogramm hatten, für die Geſammt⸗ 
forderung von 192 Mark nicht verkauft. In Berlin koſteten vor zehn 
Tagen 50 Kilogr. Lebendgewicht 40—47 Mark bei 20 Prozent Tara Ab⸗ 
zug, vor drei Tagen wurden nur 30 —37 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht gezahlt. 

(Schwurgericht vom 18. April) 
der Beweisaufnahme in der Strafſache gegen Digaszewski bis 8 Uhr Abends 
ſortgefaſren war, wurde die weitere Verhandlung heute fortgeſetzt. Mittags 
1 Uhr war die Beweisaufnahme beendet und begannen nunmehr die 
Pla idoyer, Während der Herr Erſte Staatsanwalt Niſchelsty beantragte, 
die Schuldfrage zu bejahen, richtete Herr Rechtsanwalt Aronſohn an die 
Geſchworenen den Antrag, die Schuldfrage zu verneinen. Nach längerer 
Berathung kehrten die Geſchworenen aus den Berathungszimmer zurück 
und der Obmann verkündete den Wahrſpruch dahin, daß Angeklagter 
nicht des Mordes, wohl aber des Todtſchlages ſchuldig ſei. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu 
15 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 10 Jahren. 

„ [Strafkammerſitzung.] Es hatten ſich zunächſt zu ver⸗ 
antworten die Knechte Peter Bartoszynski, Paul Domzalski und Marian 
Waſiakowske aus Falkenſtein wegen ſchweren Diebſtahls, und die Arbeiter 
Stanislaus und Eva Domzalski'ſchen Eheleute aus Kielbaſin wegen Hehlerei. 
Die drei Erſtangeklagten wurden überführt, den Diebſtahl gemeinſchaftlich 
ausgeführt zu haben. Das Urtheil lautete . en Bartoszynskl auf 5, 
gegen Paul Domzalski auf 3, gegen Marian hiatomsti auf 4 Monate 
Gefängniß. Gegen die Stanislaus Domzalski'ſchen Eheleuten wurde auf 
Freiſprechung erkannt. Der Buhnengehilſe Johann Pietruszewski 
aus Grenz wurde wegen zweier im November v. J. zu Culm ausgeführter 
Diebſtähle zu 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt verurtheilt. 
Die Arbeiterfrau Franziska Makowski aus Zakrzewo wurde wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 4 Monaten Geſängniß beſtraft, 
ihr der Beihilſe angeklagter Sohn Wladislaus wurde freigeſprochen. — 
m Januar d. J. hielt ſich der Bäckergeſelle Wladisla 
Neudorf einige Zeit auf der Innungsherberge hierſelbſt auf. 
Geld hatte, um die Koſten und das Logis zu bezahlen, 5 
ſeinen Koffer, in welchem fs auch feine Taſchen uhr befand, 
Abweſenheit des Wirthes bat er deſſen ter, ihm zu 
Kragen aus dem Koffer zu nehmen, Dies wurde ihm bewill 
Gelegenheit nahm er aber gleichzeitig auch, ohne daß es 


die Uhr aus dem Koffer. 

Ochotta eine ne zu einem Gange nach der Stadt und verſchwand 
hierauf ſpurlos aus Thorn. Es gelang, ihn ſpäter in Inowrazlaw zu 
verhaſten. Er wurde des ſtrafbaren Eigennutzes und der Unterſchlagung 
für ſchulnig befunden. Mit Rückſicht auf die Jugend und die bisherige 
Unbeſcholtenheit des Angeklagten erkannte das Gericht nur auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 50 Mark eventuell 10 Tage Gefängniß. — Die Pferdernechte 
Nikolaus Körner und Ernſt Görke geriethen am 4. Februar cr. zu Sittno 
beim Waſſerfahren in Streit und prügelten ſich gegenſeitig, wobei z ſich 
Görke eines Meſſers, Körner des Peitſchenſtockes bediente, Die Verletzungen 
des Körner waren nicht unerheblich, ſo daß er noch am ſelben Tage zum 
Arzte gefahren werden mußte. Körner wurde zu zwei Wochen, Görte zu 
4 Monat Gefängniß verurtheilt. 


98 (Polizeibericht.] Arretirt wurden zwei Perſonen. 
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+ Podgorz, 17. April. Der Maſchinenführer Miska aus 
Oſterode wurde geſtern Abend im neuen Maſchinenſchuppen beim Vorbel⸗ 
fahren einer Lokomotive derartig gequetſcht, daß er in das Krankenhaus 
nach Thorn geſchaſſt werden mußte, woſelbſt der Bruch des Schlüſſelbe ines 
konſtatirt wurde. 

Bildſchön, 17. April. Unſere Schuljugend iſt zur Zeit ohne 
Unterricht, weil das alte Schulgebäude wegen des Neubaues abgebrochen 
iſt und man in der Gemeinde kein geeignetes Unterrichtslokal aufbringen 
kann. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 16. April. In Pluskowenz wurde 
Lehrer Garski durch den Kreisſchulinſpektor Richter aus Thorn in ſein 
Amt eingeführt. — In Oſtaczewo brannten am Montag das Molkerei⸗ 
Ge bäude, ſowie der Schweine- und der Hühnerftall nieder. 

— Culmſee, 17. April. Gutsbeſitzer Deuble aus Biſchöfl. Papau 
hielt in vorgeſtriger Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Vortrag über die een Bi Milch im kleineren und mittleren 
Betriebe. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Klatt⸗Dubilno erſtattete hierauf 
den Jahresbericht. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 17. April. Der in letzter Zeit 
ſehr nachgelaſſene Schmuggel iſt ſeit dem Verbot der Einführung ruſſiſchen 
Schweinefleiſches ins preußiſche Gebiet wieder in ein erneutes Stadium 
getreten. So find in voriger Woche mehrere ruſſiſche Schmu lertrupps, die 
nächtlicherweile ruſſiſches Schweinefleiſch über die Grenze f affen wollten, 
nachdem ſie mehrere Schüſſe mit den fie verfolgenden Grenztruppen gewechſelt, 
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on dieſen dingfeſt gemacht worden. In einem Falle wurde eln Schmuggler 
am Halſe ſo ſtark durch einen Sübelhieb verwundet, daß er der erhaltenen 
Verletzung jedenfalls erliegen wird. — Mehrere größere Feuer waren in dieſen 
Tagen von der Grenze aus in Rußland zu beobachten. Am S voriger 
Woche brannten ſechs Gebäude in dem neun Werſt von der Grenze belegenen 
Dorfe Slowiecze mit ſämmtlichem Inventar und Einſchnitt vollſtändig nieder, 
und in der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurden ſämmtliche Gebäude des 
Gutes Slawoki außer dem Herrenhauſe ein Raub der Flammen. Mitverbrannt 
ſind viele Schafe und ein Theil des Jungviehs. — Mehr als je kommen 
jetzt wieder in Lodz kleine Kinder a bhanden. Meiſt handelt 
es ſich dabei um Mädchen im Alter von 3—8 Jahren. Nur ſelten gelingt 
es, den Verbeib der Kinder zu ermitteln. Man glaubt deshalb, daß dſe 
Kinder zu verbrecheriſchen Zwecken geraubt werden. f 
Dr 


Neueite Nachrichten. 


Berlin, 17. April. Die Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beendete heute die erſte Leſung des Geſetzes über Richter⸗ 
gehälter. § 8. der ſogenannte Aſſeſſorenparagraph, wurde mit 
11 Stimmen des Centrums, der Freiſinnigen und der Nationale 
liberalen gegen 10 Stimmen der Conſervativen und Freiconſer⸗ 
vativen abgelehnt. 

Buluwapy o, 17. April. Reutermeldung. Die Vorpoſten 
meldeten, die Matabele ſammeln 6 Meilen nördlich von Bulu⸗ 
wayo große Streitkräfte. Die Zahl der in der Stadt ſelbſt ſich 
aufhaltenden Eingeborenen verurſacht Beunruhigung Aus 
Capſtadt wird gemeldet, daß die Matabeles in einer Entfernung 
don einer halben Stunde Marſches von Buluwayo kleine 
Abtheilungen zum Plündern entſenden. 


Telegraphiſche Depeſche. 


Meteorologiſche Vesbadhtungen zu Thorn, 


Waſſer ſtand am 18. April um 6 Uhr früh Aber Null: 1,82 
er. — Lufttemperatur + 6 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. 


Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, ” en Meiſt heiter, Tags wärmer, Nachts 
alt. indig. 

Für Montag, den 20. April: Wolkig, vielfach heiter, ziemlich warm. 
Später 1 Lebhafter Wind. 

Für Dienſtag, den 21. April: Wolkig mit Sonnenſchein, meist trocken, 
kühler. Lebhafter Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages Bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, Be April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,90 Meter 
er Null. 


Angekommen: 


Sergatte | Kahn Steine Blotterie-Thorn. 
Kwiatkowski „Bromberg“ N Güter Danzig⸗ Thorn. 
Adgefahren: 

A. Wilgnrski Kahn 1 Tborn⸗Danzig. 

„ Krupp 2 Melaſſe = 
W. Rochlitz 5 Weizen Thorn⸗Nakel. 
Bag 1 Güter Danzig⸗Warſchau. 
A. Mayer D. „Fortuna“ — 2 — 
Merolis Kahn „ ” * 

Haudels nachrichten. 


Thorn, 18. April. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetler: ſchön⸗ 
Weizen ſeſter 129-pfd, 148 Mk. 130-pfd, hell 150 Mk. 132/33= 
pfd. 152 Mk. — Ro ggen unverändert 121/22⸗pfbö. 110/11 Me. 
125[26=pfd. 112 Mt. — Ger ſte in guter Qualität begehrt 118020 
Mk. ſeinſte über Noriz gute Mittelw. 11216 Mk. — Erbſen Futterw. 
trocken 105 Mark gute Mittelw. 115015 Mk. — Ha fer feine helle Qualität 
1047 Mk. geringere 100/102 Mk. i 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


— ́ 4 
Berliner telegraphiſche Schluſßeburſe. 

18. 4. 17. 4. Wei Mai fr 4.172. & 

; 157,75 2 
a ck 30225 3 216,35 RR 157 3 . 

ech. auf Warſchau k. 218,15 210,15 ſoco in N.⸗Hork 79767 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,60 99,6 Ro gen: 15 121.— 13 
Preu 4% Caen 105,40 | 105,30 at a 120,75 120 — 
euß. 4 pr. Conſols 106,20 106,20 Juni 122 — 12125 
ſch. Reichsanl. 3% 99,60 99,60 uli 123,25 122,20 
Itſch.gchsaul. 3½% [10,30 105,30 [Dafer: Mai 119,50 | 119,.— 
Poln. Pfandb. 4/%% ] 67,55 67,50 Juli 122,— | 121,50 
Boln. Liquidatpfdbr. 65,50 | —,.—[Rüböl: Mai 45,50] 45,40 
Beitpr.3'/,”/Bindbr. |100,40 | 100,60 Oftober 46,.— 45,00 
Disc. Comm Antheile 209,10 | 209,60 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 169,95 169,90 70er loco. 33,40 33,30 
Thor. Stadtanl.3 / 70er April 39.20) 39,10 
Tendenz der Fondäb. matter, | feiter. | 70er September 1:30.20) 39.— 
We ſchſel » Discont 3 , Lombard Binsfuß für deutſche Staats Wu 


3 % für andere Effekten 4 


ireot an Private — ohne Zwischenhandel — 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 M 
Bei Probenbestellungen An 
Deutschla 


Michels 


in allen 
ark per Meter, 
be des Gewünschten erbeten, 

nds grösstes Specialhaus filr Seidenstoffe u. Sammete 


4 Cie., Königl. Niederl. Hoflief,, Berlin, Leipzigerstr, 43, 


Im 

neubau Schulgr. 10112 
ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 

(4828) G. Soppart. 
ohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
W iert zu W Strobaub fir. 6. 
F. m Z., Kab. u. Burſchengel. Coppernftr. 11. 


I. Etage 
in meinem Hauſe Mellinftraige 103, be⸗ 


ſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten 
zu vermiethen. G. Plehwe, Maurermiſtr. 
— —— ä — TE nn 


gr. u. kl. Familienwohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 13, 


— — — —¼ — — 
Im Neubau Wilhelmsplatz 
2 noch eine Wohnung, 3. Etage Tinte, 
eſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc, nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 

remiſe zu verm. Näheres parterre links, 


— 


— 


ug im Geſchäft od. 
Bonne 

u. Nr. 1599 Exped. d. Zta 
. Oberbürgermeijter Wisselingk 


37 
Räumlichkeiten beſte hend 
ern mit Balkon, Eutree, 


1524 
B. Dietrich & Sohn. 


Copperuikusſtraße 24, J, 
zu verm. Coppernikſtr. AL. 


Hundeſtraßfe 9, I, I. 


immer 
t. Markt 4. 


Konrad Schwartz. 


Zu erfragen bei 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


ve RE — . — * . amt 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schußpocken Impfung wird in dieſem Jahre 


Erſtimpfung 
bezw. 
Wiederimpfung 


Tag und Stunde 


Stadtrevier oder Schule. Impflotal 


Revifion 


1 Schule von Fräulein Ehrlich Wiederimpfung || — gi u 
Phyſikus Dr. Wodtke, 1. Mai Vorm. 9 8. Mai Vorm. 9 

2 Schule von Fräulein Kaske dto. | Breiteſtraße 18, 2 Treppen 

3 Mädchen- Bürgerſchule dto. Höhere Mädchenſchule 1. Mai Vorm. 11 | 8. Mai Vorm. 11 

4 Höhere Mädchenſchule dto. dto. 1. Mai Mittags 12 8. Mai Mittags 12 
5 Altſtadt 1. Abtheilung Erſtimpfung Mädchen⸗Elementarſchule 1. Mai Nachm. 4½ 8. Mai Nachm. 4½ 
6 Neuſtadt 1. Abtheilung dto. dto. 1. Mai Nachm. 5 8. Mai Nachm. 5 
7 Knaben⸗Elementarſchule Wiederimpfung Bürgerſchule 2. Mai Vorm. 119. Mai Vorm. 11 

8 Knaben⸗Mittelſchule dto. to. 2. Mai Mittags 12 9. Mai Mittags 12 
9 Brombergerſtraße und Fiſcherei Erſtimpfung Bromberger Vorſtadtſchule [2. Mai Nachm. 4¼ 9. Mai Nachm. 4½ 
10 Mellien und Schulſtraße, Winkenau, d 2 - 25 7 1718 

Grünhof und Fintenthal dto. to. Mai Nachm. 5½ 9. Mai Nachm. 5¼½ 

11 Mädchen⸗Elementarſchule Wiederimpfung Mädchen⸗Elementarſchule 4. Mai Vorm. 11 11. Mai Vorm. 1148 
12 Gymnaſium und Realſchule dto. Gymnaſium 4. Mai Mittags 12 11. Mai Mittags 12 
13 Jakobs⸗Vorſtadeſchule dto. Jakobs⸗Vorſtadtſchule 4. Mai Nachm. 4½ 11. Mai Nachm. 4% 
14 Jakobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung dto. 4. Mai Nachm. 5 11. Mai Nachm. 5 , 
15 Alte und Neue Kulmer⸗Vorſtadt dto. Golz'ſches Gaſthaus 5. Mai Vorm. 10 12. Mai Vorm. 10 
16 Bromberger⸗Vorſtadtſchule Wiederimpfung Bromberger Vorſtadtſchule [ 5. Mai Nachm. 4 12. Mai Nachm. 4 
17 JKaſernenſtr. und Reſt der Bromb.⸗Vorſtadt] Erſtimpfung dto. 5. Mai Nachm. 5 12. Mai Nachm. 5 
18 Altſtadt 2. Abtheilung dto. Mädchen⸗Elementarſchule 12. Juni Nachm. 5 19. Juni Nachm. 5 
19 Neuſtadt 2. Abtheilung dto. dto. 12. Juni Nachm. 6 19. Juni Nachm. 6 


zur genaueſten Beachtung mitgetheilt: 
$ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die 
natürlichen Blattern überſtanden hat. 
j In diefem Jahre find alſo alle im Jahre 1895 geborenen Kinder zu impfen. 
Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags: und Abendschulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf 
Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1884 geboren find, revaccinirt. 
8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Empfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinig ungen den Nach⸗ 
weis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 
$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und 
trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen geblieben find, werden mit 
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 
En au Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18 II. wohnhafte Königliche Kreis, Phyſikus 
. e. * 

2. Außer den im Jahre 1895 und 1884 (otr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und Revac⸗ 
eination zu ſtellen, welche im Jahre 1895 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccination zurückgeblieben 
find, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Revaceination beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten § U zu 1 und 2 von der 
ohne 
einem 


8 
— 


Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder 
Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von 
anderen Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärzlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis 
Impfarzt überreicht werden. . 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 
revanceinirt werden ſollen. 1 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, 
roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene 
aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 8 

7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtectzettet find zum Impftermin mitzubringen. 


Thorn, den 17. April 1896. [1676] 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Sountag, 19 April u folgende Tage: 
befindet ſich 


Erlaube mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, 8 vor dem Bromberger Thor 
daß ich hier am Orte eine #5 3 Lüttgens historisches 
Erste Hamburger |z i Panoptikum 
Feinwäscherei und Glanzplätterei Sg S Catenas Ju. Seemann, 
2 — 


nach dem neueſten Syſtem eingerichtet habe. Spe⸗ 
eialität: Gardinen⸗ und Spitzenwäſche, Trock⸗ 
nen der Gardinen auf Rahmen; liefere dieſelben 
in kürzeſter Zeit garantirt wie neu, nehme auch 
ſchon gewaſchene Gardinen nur zum Trocknen und 
Cremen jederzeit an. Längere praktiſche Thätigkeit in 
der größten Bleicherei Hamburgs ſetzt mich in die Lage, 
allen Anforderungen zu entſprechen. 

Beſonders erlaube ich mir hervorzuheben, daß in 
meinem Inſtitut jedes ſcharfe Mittel zum Weil: 
machen der Wäſche ſtreug vermieden wird; dieſelbe 
wird bei mir auf das Schonendſte behandelt. Nehme 
jede Art Feinwäſche, als Waſchtleider, Kaffee⸗ 
Parade handtücher, 


Der Dreibund: „Kaiſer Wilhelm II. 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich. König 
Humbert von Italien. Kaiſer Friedrich, 
Kaiſer Wilhelm I., Königin Luiſe, Kronprinz 
Friedrich Wilhelm, die Barmherzigkeit des 
Schlachtfeldes, der letzte Gladiatorenkampf, 
Deutſche Märchen: „Schneewutchen, Dorn⸗ 
röschen, Rothkäppchen.“ Zuſammengewachſene. 
Schweſtern Radiva u. Dodiva u. ſ. w. u. ſ. w 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein 
Zweigverein Thorn. 


Die Abtheilung für Stellenvermittelung 
des Zweigvereinsbezirts Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Voss in der Raths⸗ 


Anſtalten zu verwech 
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zu wollen. 


Kegelbahn 
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Hochachtungsvoll 
Maria Kierszkowski, 
eb. m, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 6, II. Etage. 
See II ST SI XI EI e ,, ü eee 


8 n nnn, 
Sener ase > 


Sonntags und 
unbeſetz 
Ein nachweislich gutes reines 


Materialwaaren - Geschäft, 
wo ſich auch Deſtillation nebenbei ein⸗ 
richten ließe — Umſatz 36— 40000 Mt. 
— iſt bei baarer Anzahlung von mindeſtens 
45000 Mt. baldigſt zu übernehmen. Näh. 
durch II. Kirosehewski, Danzig. 

1 durchaus gut erhaltener, in beſtem Zus 
ſtande befindlicher (1662) 


2 Nollwagen = 

2 

sieht preiswerth zum Verkauf. 
Gebr. Pichert, Thorn. 


Hotel-Wirthinnen, Buffet- Frl., Vet- 
käufer in, Köchin. u. Madch. f. Alles. 
Hausdiener, Autſcher, Lauſburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche erhalten von 
‚of. b. hoh. Lohn gute Stellung. Empf. 
den Herrn Hoteliers wie Reſtaurateuren 
ſämmtliches Dienſtperſonal koſtenfrei. 

Das Hauptvermittelgsb. v. 
St. Lewandowskl. Heiligegeiſtſtr. 5 I. 


er Eltern, der ein 
er 


auſtändig 
— fllücht Bautlempner u Dachdeck 
oel. wid. mag ſich meld. 


Bitte mein Unternehmen nicht mit den gew 


gedecke, Negligéè jacken, bei ee ce 
2 Oberhemden und dergl. zum Waſchen und Plätten — ech eee eee Vakanzen 
an, ſchon gewaſchene Wäſche * nur zum Plätten, und Bewerbungen an denſelben gelangen zu 
TI bei ſauberer, pünktlicher Ausführung und R 8 laſen. 5 1325, 
n 0 5 Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
= ſehr ſoliden Preiſen. 8 biene n 
5 Auf Wunſch laſſe ich die Wäſche abholen und liefere g Der erstand 
& | ſie auch frei ins Haus zurück. 1671 ® H Hlysium 
= Bitte mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen 8 . 
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Thorn, 
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| Neustädt. Markt 24 J 0 Skalski Neustä dt. Markt 24 


Maassgeschät für Herren- u.Knaben-Garderobe, 


2 empfiehlt ſein großes Lager in 
Frühjabrs⸗ u. Hommerſtoffen 
fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, 
leichten Sommer⸗Jaquets u.⸗Joppen, 


Einſegnungs⸗, Schul⸗ und Curnanzügen, 
“ Hosen ete. ete. 


zu den denkbar billigjt en Preifen. EU 
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Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen e 


zum betreffenden Impftage dem 


Schlachihausſtr. 36. verlangt 
Drug und Belag der Mathühuhdruderet rast Lambeoh, Thorn. 32 7 
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Deutsche Fischereiausstellung = Deutsche Aolonialausstellung 
Kairo * Alt-Berlin «„ Vergnügungspark. 


1. Mai bis 15. October. [1648] 
DAFT YDIAIAIISIAIN 


ME Am Bromberger Thor. 8 

Freimuth's Kunst- Glas-Bläserei, 

Glas-Spinnerei u. Glas-Flechterei. & 
Sehenswürdigkeit I. Ranges. 0 

Sonntag, den 19. April: Eröffnung. 

2 Täglich geöffnet v. Nachmittags 3 Uhr b Abends 10 Uhr 


Sr 
2 2 [= 
Ziegelei-Park. > 


Sonntag, den 19 April 1896, 
von 4 Uhr Nachm. ab: 


Auterhaltungs⸗Muſik 


bei günſtiger Witterung im Garten. 


S 


Ar 


Sonntag, den 19. April er.: 
Großes 


Streij: Concert 


von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. 


Selbstgeb. Spritzkuchen. 


von Borcke (4. Ponin.) Nr. 21 unter 
perſönl. Leitung ihres Stabshoboiſten 
ang S Uhr. mg 
nfan r. 
Sante Giles 3 ae 1,00 M., 
Einzel⸗Billets 0,40 f find im Vor⸗ 
verkauf des Artushofes zu haben. 
An 1 n Pf. 
Logen e vorher bei 
Meyling zu beſtellen. N FT 


Reſlaurant „Reimskrone“ 
n 
Matinee-Concert. 
Abends von 6 Uhr: 


Großes Streich⸗Concert, 


verbunden mit 2 
humorist. Vorträgen. 


(1678) Paul Theel. 
Reſtaurant „Neichskrone“ 
b 8 Uhr: 


Dienſtag, den 21, A 
Große Venedigſche Uacht 
mit außerodentl. Ueber raſchungen, 


—— 
Schützenhaus-Thorn. 


Heute Sonntag: 
Außerordentli große 


Ni 
= instl.\orstellung 
Krei-CGoncert |, | 
und humor iſtiſchen Vorträgen. e e ee Fri — 
Hochachtend Alles Nähere die Zettel. 
Tue el. Die Direktion 
eee eee 


(1686) 3 
Radfahrer-Verein „Pfeil.“ 
Sonntag, 19, Nachm 2½ Uhr: 


Vereinsfanıt nach Leibitseh. 


Abfahrt vom Hotel Muſeum. (1682) 
er Fahrwart 


Radfahrer -Verein, Vorwärts 
„ Geöffnet v.3— 9 uhr. ug 

Heute Sonntag, d. 19 d. Mis, Ä Ar * 
Abfahrt um 2%, Uhr vom Schützen hauſe. General⸗Verſammlung 


- Panorama 


| Pa 
Katharinenftr Nr. 7 1. 


Das bayriſche Prachtſchloß 


Herren-Culemsee. 


(Blaue Müpen.) Mo l b 
2 untag, den 27. April er. 
— WER Bebenni | Abends 5 Uyr bei N — ai. 
EN? Tages Ordnung: 
ER hi x . 1. Entlajtung der Jahresrechnung p. 1895. 
Tur l- Ver ein 2. Rechnungslegung p. 1. Quartal 1890. 
»vorſchuß-Verein zu horn c. G. m. u. . 


kittier, Herm. F. Schwartz, 


Gustay Fehlauer. 


e heutigen Nummer unſeres 
berühmten 


attes liegt eine Anpreiſung des 

„üchten Brandt „aus 
der Fabrik von Robert Brandt Magde 
burg bei, auf welche wir die geehrten Haus- 
frauen beſonders aufmertſam machen. 


Zwei Blätter, „Juuſtrictes Son- 
u. Lotterie Lifte. 


(1673) 
Sonntag, d. 19. April, 2 Uhr: 
Turnfanrı nach Gremboczyn 

durch den Papauer Wa d. 


Verſammlungsort: Garn iſonkirche. 


Ein Lehrling 


H. Dietrich, Schloſſermeiſter Itagsblatt 
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